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Sonntag 20. 20. Mai 1855.

Bekanntmach u n g.
Wendung der Baufälle an den Pfarrge­

bäuden zu Todtenweis bctr.
Montag den 4. Juni l. Js. 

Vormittags 9 llbr 
findet die Versteigerung der au den Pfarrgcl'äuden 
zu Todtenweis zu wendenden. Baufäste im schriftlichen 
Submissionswege bei unterfertigtem Gerichte statt.

Die Anerbieten selbst müssen wenigstens Tags 
vorher bis Abends 6 Uhr eingelaufen sey, und kön­
nen diese, wenn sie später eingegeben werden, keine 
Berücksichtigung mehr finden. Die Formularicn zur 
schriftlichen Submission können täglich im Bureau des 
kgl. Assessor Sieger in Empfang genommen, sowie 
die Baubediugnisse und die Kostenvoranschläge einge­
sehen werden.

Hiebei wird bemerkt, daß
1) die Maurerarbeiten auf 140 fl. 27 kr.
2) „ Zimmermannsarbeiten auf >28 „ 53 ,, 
3) „ Schreiner- „ „ 3l „ 53 „
-1) „ Schlosser- „ „ 27 „ 48 „
5) „ Glaser- „ „ 8 „ 28 „
6) „ Hafner- „ „ 3 „ >2 „
7) „ Anstreicher „ „ 7 ,, 27 „

^74^24 „ 
veranschlagt sind.

Aichach den >3. Mai 1855.
K. Landq. Aichach. K. BauinspektionIngolstadt

Wimmer. Reichling.

Gefundener Ring.
Ein goldener Ring wurde gefunden, wer sich als 

Eigenthümer genügend auszuwciscn vermag, kann dcn- 
sclbcn gegen Vergütung der Jnscratronsgebührcn wieder 
zuruckerhalten. Das Nähere ist in der Buchdnickerei 
zu erfragen.

Anzeige.
Ich erlaube mir hiemit anzuzcigen, daß ich in 

Augsburg, Lit. B. Nro. 637 über 1 Stiege Kapnzi- 
nergasse, St. Ulrichspfarrci) meine Praris bereits eröff­
net habe.

Augsburg am 18. Mai 1855.
Mayrhofer, Advokat.
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^ Margen Abends: ^

ZEiesind schon wieder A
Z drin! A

Bevölkerungs-Anzeige von Friedberg
Im Monat April

^. Geboren:
Am 7. Sebastian, d. V. Martin Feig, Maurer.
„ tst. Georg, d. V. Ant. Kammereck, Schuhmacher.
„ 16. Paulina, d. V. Josef Bih, Schuhmacher.
„ 24. Jak. Georg, d. V. Seb. KatenSwan;, Maurer.
„ 28. Johann, d. V. Joh. Widmann, Schuhmacher.
„ 20. Franz Laver, d. D. Michael Burg, Schlosser.

st. Getraute:
Niemand.
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C. Gestorben:

Am 1 Josef Heiulein. Jahr, an Fraisen.
,, 2. Sebastian Klaß, Schneider, 40 Jahre, an 

Lungensucht.
,, 4, Dikroria Hörderich, Tagl.-Kind, 24 Wochen, 

an Lungenentzündung.
„ 7. Sebastian Feig, Maürerökind, '/< Stund, an 

Schwäche.
,, 14. Josef Brückner, Taglöhner, 75 Jahre.
„ 16. Paulina Bih, SchuhmacherSkind, '/^ Stunde, 

an Schwäche.
„ 19. KreSjenS Rüblinger, Haushälterin, 67 Jahre, 

an Leberverhärtung.
,, 20- Xaver Roofe, MelbereibesitzerS-Kind, 4 Wochen, 

an Abzehrung.
„ 2l. KreSzenS Niedermeyr, Gütlerskind, 10 Mo­

nate, an Abzehrung.
„ 23. Michael Garner, ledig, 68 Jahre, an Schlag- 

stuß^_______________ _____________ ____

In nächstkvmmender Woche finden folgende 
öffentliche Sitzungen statt.

Montag den 21. Mai, Vormittags halb 9 Uhr, Untersuchung 
gegen Josef Hirner von Hirtelbach, wegen Vergehens 
Per Unterschlagung.

An demselben Lage, Vorm. 10 Uhr: Untersuchung gegen 
Sebastian Messner von Moorburg, wegen Vergehens 
der Körperverletzung.

Dienstag den 22. Nachmittags 3 Ubr, Untersuchung gegen 
Mathias Herrmann von Lechhausen, wegen Vergehens 
der Unterschlagung.

Mittwoch den 23- Mai, Vormittags 9 Uhr, Untersuchung 
gegen Ignatz Scherer von Oberpaar und Lcmpl., we­
gen besonders erschwerten Dichstahlsverbrechens.

Donnerstag den 21. Mai, Vormittags bald 9 Uhr: Unter­
suchung gegen M. Anna Ehrenschwendner aus Eich­
städt, wegen ausgezeichneten Diebstahls Verbrechens.

An demselben Tag, Nachmittags 3 Uhr, Untersuchung gegen 
Joseph Matthäus Thaler von Oberrappersdorf, wegen 

. Vergehens der Körperverletzung.
Freitag den 18. Mai, Vormittag- halb 9 Uhr, Untersuchung 

gegen Josef König von Aichach und Eons, wegen Dieb­
stahls Verbreche».

An demselben Tage, Nachmittags 3 Uhr, Untersuchung gegen 
Matthäus Häusler von Vehburg, wegen DicdstahIS- 
Verbrcchen.

Samstag den 26. Mai Nachmittags 3 Uhr, Untersuchung 
gegen Josef Schmidt von HaunswieS, wegen Vergehens 
der Körperverletzung. ______________________

Augsburger Heu- u. Strobpreise vom 5 bis II. Mal 
' Höchster 1 st. 27 kr. per Etr., mittl. 1 fl. 22 kr., 

mindester 1 fl. 17 kr. — Ohmat per Etr. 1 fl. 28 kr. 
— Roggenstroh 56 kr.; Veesenstroh 37 kr.; Haber­
stroh 45 kr.

Wahrheitsgetreuer Brief aus Amerika.
Schluß.

Die Bebauung deS Bodens ist, wie schon erwähnt, 
viel leicher als in Deutschland; man macht nicht sc 
viele Umstände wie dort. Wenn die größten Stücke 
auS demBoden herausgearbeitet sind, dann ackert man 
und säet Weizen ohi«e zu Düngen; deßhalb ist aber 
die Frucht doch sehr schon. Es gibt hier zu Lande 
wenig Dünger, da die Farmer selten Stäste haben, 
indem ihr Vieh im Sommer und Winter im Freien ist. 
wobei man sich wundern muß, daß die jüngsten Kälber 
im tiefsten Schnee forlkommen und so auch die Schweine, 
deren cö in großer Menge gibt; in Deutschland würde 
man glauben, diese Thiere müßten erfrieren, hier zu 
Lande denkt man nicht daran. Auch das Futter ist 
asteü unter freiem Himmel, man macht große Haufen 
und läßt es liegen; Scheuern gibt es auch nicht und 
sind auch nicht nöthig, da man den größten Vorrach 
von Garben, vermittelst Dreschmaschinen, längstens in 
drei Tagen ausgedroschen hat. Eben so kurz verfährt 
man mit der Heuernte; diese wird vermittelst eines 
sehr großen RechenS, an welchen ein Pferd gespannt 
ist, zu Haufen gebracht. Noch kürzer ist das Buller- 
rühren; diese Arbeit muß der Haushund vollbringen. 
Kurz, ihr würdet große Augen machen, wenn ihr alle 
die Abweichungen in der dortigen Landwirthschaft sehen 
wurdet, und ihr würdet es auch nicht glauben, daß 
manches so seyn müßte und zwar aus Mangel an 
Knechte und Mägde.

So wie nun diese Landwirthschaftseinrichtungen 
dem Einwanderer ganz sonderbar Vorkommen, so wird 
ihm auch die dortige Lebensweise Vorkommen. Es ist 
dem Fremden besonders auffallend, daß bei gutem 
Einkommen die Amerikaner doch sehr sparsam sink, 
und besonders daS WirthSbausleben hier beinahe ganz 
verpönt ist, besonders an Sonntagen, welche hier sehr 
strenge gehalten werden, wird kcineü geöffnet. Nor 
au Orlen, in welchen die Zahl der Deutschen vorherr­
schend sind, wird auch die heimathliche Lebensweise 
beibehalten, d. h. der WirthhauSverkehr.

Wie erwähnt, ist die Sonntagsfeier eine sehr 
strenge und wir beide, ich und mein Mann würde» 
recht gerne unS dieser anschließen, wenn wir nur nicht 
so weit in die Kirche hätten, denn eine katholische 
Kirche rffbt eS in dem Städtchen Homer nicht; dir 
nächste ist 12 Meilen weit davon entfernt; zwar wer­
den fortwährend Kirchen in dortiger Gegend gebaut.

AuS diesem Asten werdet ihr nun ersehen haben, 
wie eS bier zugeht, weßhalb wir dieses Schreiben schlie­
ßen wollen, jedoch kurz noch beifügen, wie man sich 
in der Wahl der Schiffe und in der Zeil der Abreist 
nach Amerika verhalten fest.

Zur Abreise wähle man ja nicht den Spätsommer
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j„dem biö zur Zeit der Ankunft immer 6 bis 7 Wecken 
vergehen, wodurch der Winter sehr nahe auf den Hals 
kvnimt, der zu einer nothgedrungenen Weiterreise in 
das Innere von Amerika für de» Einwanderer sehr 
hinderlich ist, da derselbe gar manche Irrfahrt macken 
muß, bio er sich niederlassen kann, weil in dieser Zeit 
auch gewöhnlich Arbeitsmangel .herrscht. Die Snih= 
Monate sind die bestgewahlten.

Die Fahrt »ach Amerika mache der Auswanderer, 
wen» nur immer möglich, mit Bremer oder Hambur­
ger Schisse», da auf selben die behandlunqüwcise für 
deutsche Auswanderer viel humaner und fürsorglicher 
ist, als auf Schissen, welche von Havre aus dieselben 
nach Amerika befördern; 'den in leytern, mit welchen 
auch wir fuhren, ist der Auswanderer nichts weiter 
als ein Frachtgut, »m das man sich nicht weiter küm­
mert, als daß man eö am Bestimmungsort ausladet. 
Die Passagiere müsse» auf diese» Schiffen selbst kochen, 
waS mehr als beschwerlich ist, wenn man bedenkt, daß 
in einer solchen Schiffsküche 5 bis (»00 Personen ihr 
Essen bereiten müssen, d. h. an einem Heerde kochen 
sollen. Auf den Bremer und Hamburger Schiffen da­
gegen erhält man alle Tage dreimal warme Speise 
aus der Kucke. Abgesehen aber auch von dieser Be- 
quemlichkeit ist derPassagier aufBremerSchiffen auch 
nicht der Gefahr auögeseyt, durch eine rohe und heim­
tückische Schiffsmannschaft, an deren Spitze ein trotzi­
ger Sckiffseapitän befindet, auch noch seine Habe zu 
verlieren, wie dieß u»S auf den Havre-Schiffen be­
gegnete. — Man behauptet zwar, daß eine Fahrt nach 
Amerika auf letzter» Schiffe» weit sicherer und gefahr­
loser sey, als auf Bremer und Hamburger; jedoch 
kann ich mich mit dieser Meinung nicht verständigen, 
und glaube fest, daß zu einer glücklichen Fahrt zuför­
derst GotteS Schutz lind Beistand gehöre, durch wel­
chen wir glücklich in Amerika angekommen und bisher 
auch beschirmt worden sind.

Mit dem Wunsche, daß auch euch, geliebte Eltern 
und Geschwisterte! Gottes Schutz und Schirm zu theil 
werde, verbleibe ich eure stets dankbare und liebende 

Tochter und Schwester X. X.

Verschiedenes.
Die Rindfleischpreise im Monat Mai stellen sich 

in de» bedeutendere» Städten Oesterreich und Bayern 
folgendermaßen per Pfund: I» Wien 16 kr.; in 
Prag 14 kr.; in Brünn 14 kr.; in Troppau 13 kr.; 
>» Lemberg 9 kr.; in Pesth 12 kr.; in Temeöwar 

kr. E.-M.; in Innsbruck >5 kr. R. - W. — 
In München, Augsburg und Nürnberg 13 kr.

. .3" einem Buche, welches kürzlich in England 
erickicnen in, und daS die Denkwürdigkeiten deü Ka­
valiers Robert Stranges, der in dem Aufstande vom

17-15 eine bedeutende Rolle spielte, ist zu lesen, daß 
derselbe nach einer Schlacht sich hätte flüchten müs­
sen, und in Folge dessen gezwungen wurde, seinen 
Verfolgern dadurch zu entgehen, daß er zu seiner 
Geliebten floh, die gerade singend bei einer weiblichen 
Arbeit saß. Diese junge Dame hätte so viel GeisteS- 
Gegenwart gehabt, den Mann ihres Herzens, dem 
die Verfolger auf der Verse waren, unter ihren Reif­
rock zu nehmen, welchen sie nach der damaligen Sitte 
trug. Bei der strengen Durrcksuchung deS HauseS, 
welche gleich nach seinem Eintritt erfolgte, saß die 
Dame ganz unbefangen und singend an ihrem Arbeits­
tisch, ohne daß Jemand ahnte, daß der Flnchtliiig sich 
unter dem Rocke eineS schöne» Mädchens befindet.

Die Pariser Zeitungen beschäftigen sich auch mit 
der Theuerung aller Lebensmittel, und schreiben: Wie 
man erfährt, ist daS Steigen der Fleischpreise zum 
Theil dem Umstande zuzuschreiben, daß man seit eini­
ger Zeit jede Woche auf de» Märkten vo» Poissy und 
Sceur 1600 bis 1200 Stück der besten Ochsen auf­
kauft, dieselben schlachtet, das Fleisch von den Knochen 
befreit und dasselbe, »ach dem »cue» System conser- 
virt, »ach dem Kriegsschauplatz i» der Krimm sendet.

Eingesandt. Die Frau dcü Dolen Gründler in Fried­
berg schein! ein ganz eignes Gewerbsgesetz einführen zu wol­
len, da sie seit mehrer» Tagen bemüht ist, diejenigen Leute 
welche seit einer Reibe von Jahren zu ihren Frachtsendungen 
von Friedberg nach Augsburg, in Ermanglung einer hiezu 
gehörigen Fahrboten-Gelegenbeit, den Friedberger Stellwagen 
benützten, dahin zu bestimmen, daß selbe von nun an derlei 
Frachtstücke nur ihr allein zur Beförderung senden dürften. 
Eine solche Jurisdiction aus dem Munde eines Weibes klingt 
sehr lächerlich, und würde wohl in einer Küche gut anwend­
bar seyn, aber nicht gegenüber von Geschäftsleuten, die sich 
um solche Machtsprüche wenig kümmern, sondern nur daraus 
bedacht sind, daß daS von ihnen zu versendende Frachtgut, 
pünktlich und unversehrt, sowie auch billig, an den Bestim­
mungsort gelangt. Der Stellwagenführer Mooser hat diese 
Aufgabe seit 8 Jahren mit Pünktlichkeit und solidarischer 
Haftbarkeit zur Zufriedenheit der hiesigen als auch der Augs­
burger Geschäftsleute gelöst. Es mußte daher eine solche Zu- 
mulhung, wie sie von der Bolhenfrau gemacht wird, sehr 
befremden, umsomehr als »ach so vielen Jahren ihr und ih­
rem Manne der Gedanke zu einer Erweiterung ihres bisher 
nur mit einem Schubkarren betriebenen BothengeschäftS erst 
rege wurde, während dieses in ihrem und aber größtenthcils 
im Interesse des Publikums schon nach Eröffnung der Eisen­
bahn von München nach Augsburg, wodurch der früher so 
erleichterte Verkehr zwischen Friedberg und Augsburg mit ci- 
nemmale aufhörte, hatte geschehen sollen. Diese Versäum­
nis! war mehr alS eine Dernachläßigung gegen das Publikum,



— 80 —

daß somit nothgcdrungen mit ihren Krachtsendungen jede Ge­
legenheit suchen mußte, um eS weiter befördern zu können, 
was durch die wohlthätige Einführung einer Slellwagenfahrt 
auf besagter Strecke, auch gesunden und bis zur Stunde 
dankend anerkannt wurde. Es wäre daher undankbar von 
denselben für die bisher geleisteten Dienste des Skellwagen- 
führerS ihm mit einemmale für derartige Auftrage zu besei­
tigen, besonders nachdem er auch mit bedeutenden Kosten sein 
Geschäft in solchen Stand setzte, daß er den inuner sich meh­
renden Anforderungen genügen konnte. — Wenn nun diese 
Wohlthal dem Publikum entzogen werden sollte, so wäre es 
Pflicht demselben auf eine andere Weise Kenntniß zu geben,

als auf den von der Frau des Boten Grundier eingeschlg- 
genen; denn diese mündliche Kundgabe kann dasselbe „ich, 
befriedigen, umsomehr als es versichert werden muß, ob das 
anverlraute Frachtstück in seinem Umfang, in geeigneter Zeil 
und gehöriger Garanlie befördert wird. Von diesem allem 
Hal man »ichls in Erfahrung bringen können, sondern nur 
daß in Augsburger Blättern neuerer Zeil zu lesen war: Der 
Bole Grundier verkaufl sein Anwesen und wird zu Gunst«, 
des etwaigen Anwesens-Kaufer auf seine besitzende Boren- 
Conzcssion verzichten ic. Durch diese Zusicherung kann höch­
stens vermulhet werden, daß nur deßhalben die Erweite­
rung des Bolengeschafces geschehe. Dieß die Meinung

mehrerer Bürger.

^tonJ» und der 'llidjodKi* Schranne vom 18. Mai 1855

Summa I 335 I 335 | — | I 6245 | 6
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So r t e n
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ist der
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Hieran 
verkauft.
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ittei preis
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cisch, pr. Pinnd !! Md. jLlh.jQ.nl. Tbl. j Akohl, pr. Dreikigrr. kr.Brod.
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